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Kriegsberufe für Frauen

Aber kein Wunder wenn mehr
ANnwileärlich ſagte ich zur Mutter

7 ſtrammes MädelEinSie die Butter ſo dick ſtreichen
Warum wohl nicht entgegnete die Frau Das

c t das Wort ſehr ſcharf iſt doch wohl dabei
Das Geld wohl ſagte ich aber auch die Butter
Ach meinte ſie ſchnippiſch, da ſchreiben ſie jetzt ſo

biel in den Zeitungen man ſoll mit Fett ſparen Man
ſoll ſogar die Kartoffeln in der Schale eſſen Jſt das

lächerlich
Es iſt aber Krieg ſagte ich und da ſollen wir alle

fen Jeder da wo er kann
Das wollen wir auch gern tun aber auf unſer

Bißchen kommt es da doch nicht an
Jhr Mann nicht auch nur ein Bißchen unter

den ionen deutſcher Soldaten Und er wird doch
vom Deutſchen Reiche geholt Und kann er nachher nicht
mit Recht von ſich ſagen daß auch er das Bißchen
zur die Schlachten hat mit gewinnen helfen Viele
Wenig machen ein Viel liebe Frau Gott ſtrafe die
EKigenbrödler

Die Eigenbrödler Nun war es heraus das Wort
das die kennzeichnen ſollte die ihr eigenes Brot in eigen
inniger Gleichgültigkeit vom kategoriſchen Jmperativ

n biſt ein Glied des Ganzen der Nation ausnehmen

Der Meiſter brachte mich bis an die Tür kraulte ſich
hinterm Ohr und ſagte zu mir So etwas Aehnliches
habe ich ihr auch ſchon einmal geſagt aber ſie meinte
wenn man erſt einige im Hauſe anfingen ſo zu leben
wär s ihr auch ſchon recht Aber anfangen damit Dann
wird leicht geſagt Die haben nichts mehr auf m Brot
Oder die werden geizig Und das ſpricht ſich dann ſo
ſchnell herum Man muß hier ja ſo vorſichtig ſein daß
man nicht ins Gerede kommt Na auf Wiederſchaun
auf Wiederſchaun

Nachdenklich verließ ich den Barbierladen Jſt all
Das was in Wort und Schrift über unſere Ernährung
gepredigt worden iſt noch ſo wenig ins Volk gedrungen
Regieren noch Unverſtand und Gleichgültigkeit im Lande
Wenn nicht tagein tagaus Hunderttauſende an Werten
verloren gehen ſollen muß das anders werden

Aber wie

Man ſchreibt uns
Die Betätigung weiblicher Hilfskräfte in Kranken

häufern Kliniken Jnſtituten Laboratorien Apotheken
und Verſuchsftationen die gevade gegenwärtig von vielen
geſucht und erſehnt wird kann naturgemäß nur dann in
vollem Maße erfüllt werden wenn eine ausreichende
Vorbildung der Aſſiſtentinnen vorhanden iſt Dieſe Be
tätigungen gehen neben der eigentlichen Krankenpflege
her und verlangen beſonders vorgebildete weibliche
Kräfte die deshalb an den betreffenden Stellen gern ge

nommen werden weil männliche Aſſiſtenten ſchon zu
Friedenszeiten ſolche Stellungen nur als Durchgangs
Poſten betvachten jetzt aber dafür überhaupt nicht zu
haben ſind Gerade für dieſe Arbeit welche verhältnis
mäßig geringe Anforderungen an körperliche Leiſtungs
fähigkeit ſtellt dagegen aber große Gewiſſenhaftigkeit
und Zuverläſſigkeit verlangt ſind weibliche Hikfskräfte
ſehr geeignet Da nun aber in dieſen Betrieben meiſtens

Zeit iſt die weiblichen Hilfskräfte auf den ver
iedenen Gebieten auszubilden ſo ſind für dieſs prak
che Ausbildung Sonderkurſe ins Leben gerufen worden

die dieſe Aufgabe auf ſich nehmen
Namentlich an der Uniwerſität Jena ſind von den

PLeitern des hygieniſchen und pharmakologiſchen Jn
ſtituts ſeit einigen Jahren ſolche Kurſe zur Ausbildung
von Laboratoriumsgehilfinnen eingerichtet die allfähr
lich wiederholt werden und jetzt eine erhöhte Bedeutung
beanſpruchen dürſen denn die Schülerinnen der früheren
Kurſe befinden ſich ſämtlich in guten geeigneten Stel
Iungen eine Anzahl von ihnen ſind als Laborantinnen
in deutſchen und öſterreichiſchen Kriegslazaretten tätig
und wirten auch auf dieſem Wege mit dem Vaterkande
praktiſch zu helfen Die Anusbildung dis hier gegeben
wird bezieht ſich namentlich auf allgemeine Biologie
Chemie Phyſik ferner Anatomie Phyſiologie und
PHygiene und geht auf das Ziel hinaus gute Grund
lagen für die berufliche Beſchäftigung im Laboratoriums
dienſt zu geben bei welchen dann das Mindeſtgehalt in
derartigen Stellungen im allgemeinen 1200 Mark be
kträgt Als Vorbildung wird der Abſchluß einer zehn
klaſſigen höheren Mädchenſchule Lyzeum oder der ihnen
gleichſtehenden Lehranſtalten verlangt

Der Krieg der Wienerinnen
Aus Wieos ſchreibt man der Frkft Zig

Die Wienerinnen mobiliſieren gegen jene ſchätzens
Gottesgabe die in den Ausweiſen unſerer Markt
prima ungariſche Fleiſch und Fettſchweine
Sie haben es nicht ganz leicht in dieſen Tagen

denen ſich der Mehlmeſſer eine Apothekerwage an
fft und der Spinat nach dem Tarif der friſchen
jevavellchen verkauft wird Nun will man ihnen auch

das Recht aufs Schweinerne verkürzen das Selch

änt

S
z

2 777 m 72

S

8

52

es gibt keine Guſtoſtückel und ſchweinernen Karbonadel
Nämlich in dem Krieg der gegen mancherlei

Sorten von Schweinen geführt wird erfreuen ſich die
prima Fleiſch und Fettſchweine ungariſcher Herkunft
eines aufreizenden Ausnahmezuſtandes Sie können nicht
geſchlachtet werden ihre Gebieter und Mäſter mit den
hundert Kilo Lebendgewicht und der impoſanten Kragen
nummer erlauben es nicht Denn dieſe Herrſchaften
ſind der Meinung daß Weltkrieg und Schweinepreiſe in
einem Verhältnis ſtehen von dem ſie noch nicht genug
profitiert haben Auch ſie ſind Kämpfer aber hinter der
Front und da ſich dort gemeinhin weder Ruſſen noch
Serben zu ſtellen pflegen führen dieſe Patrioten mit
den umfänglichen Bäuchen und einer noch umfänglicheren
Geldkatze ihren kleinen privaten Profitkrieg mit den
öſterreichiſchen Hausfrauen

Dieſe Hausfrauen haben nun den Fehdehandſchuh
klug und mutig aufgenommen Sie kehren den Spieß
der in dieſem Falle ein Bratſpieß iſt um und erkläven
dem Schwein das an offenbarer Selbſtüberſchätzung
leidet nun ihrerſeits den Krieg Sie boyfkottieren das
Karbonadel das ſie nicht bezahlen können und das ſie
übrigens ſchon noch unter dem dreihundertprozentigen
Zuſchlag den die Patrioten von den Schweinemärkten
diktieren bekommen werden Bis dahin fällt den
tapferen Frauen allerdings eine Aufgabe zu die auch
männliche Kräfte überſteigen könnte Denn dieſe Frauen
haben nicht nur den Kampf gegen die hohen Schweine
preiſe ſondern auch den viel aufreibenderen Kleinkrieg
gegen die eheherrliche Lüſternheit zu beſtehen Die ehe
liche Eintracht und der Friede eines Wiener Hauſes
hängt nämlich viel inniger als man glaubt mit dem
ſteigenden und ſinkenden Konſum der panierten Schweine
ſchnitzeln zuſammen und die Männer ſtehen vor der
gänzlich neuen und kaum erfreulichen Aufgabe ihren
Kindern beim Appetit auf Kuttelflecken Nierndeln
Mohnnudeln und Gerſtenſtrudeln ein gutes Beiſpiel
geben zu müſſen Untergeordnete Zuſtände wie dieſer
hinter der Front geführte Fleiſchkrieg erſchüttern die
Grundlage der Familie
nicht bekommen hat gibt zu den ſchwerſten Verſtim

aber bringt ein Kilo Schweinevrenes das gegen jedes
Herkommen vier Kronen oder eine Kleinigkeit darunter
koſtet jedes noch ſo ſorglich geführte und ohnehin von
tauſend Kriegsfährlichkeiten bedrohte Budget aus dem
Gleichgewicht

Würdeloſes Verhalten unſerer
Krankenſchweſtern

Vor einiger Zeit ging eine Brandmarkung von
Krankenſchweſtern durch den Kommandanten der Feſtung
Diedenhofen datrch einen großen Teil der deutſchen
Preſſe Die Schweſtern ſollen in unwürdiger Weiſe mit
den franzöſiſchen Verwundeten verkehrt ſie bevorzugt ja
ſogar Liebeleien mit ihnen angeknüpft haben Darauf
hin hat die Berufsorganiſation der Krankenſchweſtern
zur Wahrung der Standesehre eine genaue Unterſuchung
eingeleitet um feſtzuſtellen welcher Art dieſe angeblichen
Krankenſchweſtern ſeien Jm Namen des hochangeſehenen
Verbandes hat die Berufsorganiſation dann das Er
gebnis veröffentlicht Es verdient in den weiteſten
Kreiſen verbreitet zu werden damit falſche Anſchauungen
über den deubtſchen Krankenſchweſternſtand der ſo Außer
ordentliches leiſtet ſich nicht feſtſetzen Die Berufsorgani
ſation hat feſtgeſtellt daß die gerügten Pflegerinnen
überhaupt kein Recht haben Krarkenſchweſtern genannt
zu werden denn als Schweſter ſollen nur die bezeichnet
werden welche einer Schweſterngemeinrſchaft geiſicher
oder weltlicher Art angehören Aber auch als Pflege
rinnen können die betreffenden Mädchen nicht angeſehen
werden denn die offizielle Erwiderung die der Berufs
organiſation zuteil wurde lautet Es handelt fich hier
im vorkiegenden Falle um Mädchen im Alter von 18 bis
20 Jahren die einem Vazavettrupp überwieſen waren
und deren Ausbildung noch nicht beendet war Es
handelt ſich alſo um bloße Helferinnen und nicht um
geſchlte Pfegerinnen und noch viel weniger um
Schweſtern urd die Berußorgantſation hat Recht wenn
ſie es tadelt daß ſo junge unerfahrene Mädchen über
haupt mit Aufgaben betvaut werden die Erfahrumg und
Reife erfordern Die Mitgüeder des Krankewwflege
rinnenberufes ſind fernerhin berechtigt gegen eine Ver
wechflung mit ſolchen unvetfen Elementen ſich enevgiſch
zu verwahren Junge ungeübte weibliche Perſonen
haben nichts bei der Pflege unſerer Verwundeten zu
ſuchen es fehlt nicht an tüchtigen geſchukten und ge
wiſſenhaſten Pflegerinnen deren Verhalten noch niemals
Anlaß zur geringſten Klage gegeben hat

Eine bedauerliche Verſchiebung des Zahlenverhältniſſes
zwiſchen den Geſchlechtern tritt durch den Krieg mehr
und mehr zutage Und ſelbſt nach dem Friedensſchluß
wird durch die großen Verluſte im Felde noch auf lange
hinaus ein ſtarkes Ueberwiegen der weiblichen Bevölke
rung fortbeſtehen So hat im Monat Januar allein in
Berlin eine Zunahme der Frauen um etwa 2700 ſtatt
gefunden während eine Abnahme des männlichen Ge
ſchlechts um 860 zu verzeichnen iſt Der ſtarke Frauen

iſt vom Ehrgeiz beſeſſen unerſchwinglich zu ſeinz überſchuß der erſt in Jahrzehnten wieder ausgeglichen

Eine Schweineſtelze die man

mungen nicht nur des Magens Anlaß Andererſeits

ſein kann bedeutet für die fetzt lebende Genevation eine
weſentliche Verſchärfung aller Probleme der Frauenfrage

200 weitere Straßenbahnſchaffnerinnen

beabſichtigt die Große Berliner Straßenbahn in den
Dienſt einzuſtellen Wenn auch dieſer Beſchluß beein
flußt iſt von dem herrſchenden Arbeitermangel und dem
Wunſche an Löhnen zu ſparen ſo beweiſt er doch daß
die Frauen den ungewohnten Dienſt bisher zur Zu
friedenheit verſehen haben und daß ſie eine richtige Aus
wahl vorausgeſetzt durchaus befähigt find Schaffner
dienſte zu tun obgleich man in normalen Heiten auch
dieſen Beruf als einen für die Frau völlig ungeeigneten
hinzuſtellen gewohnt war

Knackmandeln
Löſung des Telegrapheurätſels aus Nr 12

Hölle Henne Käſe Strymp Rebe Laibach Flieger
odeHöhenkämpfe bei Baligrod

Richtige Löſungen gingen ein 3 Die Geſamtzahl
der endungen betrug 8 Das Rätſel wurde richtig
gelöſt

aus Halle von Frau E Saalfeld Frau Rudel
Kurt Linke

Die Prämie
Halloria ein SaaleNoman v Dr Funke

entfiel auf Frau Rnudel hier

Telegraphenrätſel
bekannte franzöſiſche Hafenſtadt
Land in Aſien
Farbe
innerer Körperteil
Muſikinſtrument
Empfindung
Teil des Kopfes

Die Punkte und Striche entſprechen den einzelnen
Buchſtaben der zu ſuchenden Wörter Sind die
richtigen Wörter gefunden vezchpen die auf die
Punkte treffenden Buchſtaben im ſinngemäßen Zu
ſammenhang geleſen eine deutſche Waffentat auf dem
ruſſiſchen Kriegsſchauplatz

Prämie
Die Völker Afrikas von G A Ritter

eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
ab e d die 4 Farben A Aß Daus KKönig D Dam

Ober B Bube Wenzel Unter VMH die 3 Spieler
V ärgert ſich daß M fortwährend ein Spiel erhbält

und als A nun wieder mit ſiegesgewiſſer Miene zu
reizen beginnt auch die Bemerkung Donnerwetter
wie ſich die Jungens drängeln beim Kartenaufheben
gemacht hatte erklärte V wütend diesmal laſſe er
ihm das Spiel nicht Er ſagt Großſpiel an auf
folgende Karte

27 bA cA 9 8 7 dA 9 8 7
Deutſch

Frau öſſſch
TreffSieden Picque Aß CoeurAfß
Coeur Acht Coeur Sieben Carr Aß

Carr Acht Carr Sieben
Das Spiel wird gewonnen oswohl im Skat kein

unge lag und der Spieler auch keine Zehn fängt
je ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Coeur Neun
Carr Neun

Löſung der Skataufgabe aus Nr 11
Kartenverteilung

V a dB aK D 9 8 7 b8 ebD 8
M bB a10 eA 10 9 7 410 K 9 T
H cB aA bA 10 D 9 7 dA D 8Stat b ek

Spiel
1 V b8 al0 b7 2 V c8 e7 aA
beſchließt aufs Ganze zu gehen Er ſetzt

3 Geht M darüber ſo ſitzt V hinten und
braucht nur noch einen Stich auf aß zu nehmen Das
Riſito iſt alſo nicht groß M geht jedoch drunter
V zieht dann aß und nimmt alle Stiche
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Nr 13 Halle a S onntag den 28 März 1915

ie Cerche war s nicht die RNachtigall
Die keche Geſpielin der Wolke
Fliegt jauchzend hinter dem Sonnenball
Hoch Über dem ſtaunenden Volke
Und unter dem Scheffel bleibt auch nicht

das Cicht
Das Cicht der Freiheit verborgen
Viel tauſend Berzen ſind angefacht
Wnd preiſet die Ciebe die Sterne der Nacht
Die Völker ſie preiſen den Morgen

Perwegh Gedichte eines Cebendigen

Das grüne Herz
Palmſonntaggeſchichte von Käte Lubowski

Nachdruck verboten
Der achtjährige Hans Joachim von Trautenau

warf krachend ſein Ränzel mit den Schulbüchern
auf die Erde und ſtürmte zu ſeiner Schweſter
Grete welche die fünfte und jüngſte unter den
Mädeln war Gret rat bloß wen ich ſoeben hin
täb dem Zaun des adligen Fräuleinſtiftes geſehen

abe
Der rote Mund in dem jungen weichen Geſicht

t verräteriſch Eine Blutwelle ergoß ſich über
en ſchlanken freigetragenen Hals und ſtieg bis zu

dem feinen kecken Näschen empor
Ach laß doch Junge Das intereſſiert

durchaus nicht
Aber der Aufgeregte gab nicht Ruhe Tu dichnicht ſo, ſagte er haſtig Du wirſt dich ſchön

wundern Herr Amtmann Winter war s Ver
wundet Fein Der ganze Kopf ſaß in einem
Wickel Aber er ging ſchon ſpazieren und ge
ſprochen hat er auch mit mir

Der junge Mund bebte noch immer aber die
Lippen fanden doch ſchon die Kraft zu einer Frage
Sie ſollte gleichgültig klingen war aber durchzittert
von einer heißen Angſt Wovon ſprach er denn

Er fragte nach meinen Kaninchen Grete
Ein tiefes Blaß löſte das jagende Rot ab Der

kleine Mund war plötzlich ſtarr und ſeltſam hart
Natürlich wonach ſollte er ſonſt wohl

mich

fragen z
Und ſie lief in ihr Stübchen und warf ſich auf den
Teppich und weinte ihres jungen Herzens Not und
Kummer heraus

Der Amtmann Winter hatte das Stadtgut ge
pachtet bis er in den Krieg mußte Und ihr
Vater der als Major a D die Stelle eines Poſt

durfte weil ſich die Schweſtern vor den ſchrecklich
vielen Mäuſen die dort ihr Unweſen trieben fürch
teten Dann neſtelte ſie an einem kleinen Gegen
ſtand der ein zierlich aus Weidenzweigen gebogenes
Herz darſtellte ſchaute es lange an neigte ſich auch
wohl darüber preßte die Lippen darauf und
ſchluchzte zum Schluß herzzerbrechend auf

Zwar ſchämte ſie ſich in dieſer ernſten harten
Zeit ſo abergläubiſch zu ſein aber die alte Male
hatte es ihr doch geraten und die wußte in ſolchen
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Gedenktage der Worhe
28 März 1592 Der Theolog u Pädagog Johann

Amos Comenius in Ungariſch Brod
1670

29 März 1735 Der Märchendichter Johann Karl
Auguſt Muſäus in Jena 1787
1826 Der Dichter u Philolog Johann
Heinrich Voß in Heidelberg f 1751
1840 Der Afrikareiſende Emin Paſcha
eigentl Eduard Schnitzer in Oppeln
1892

1863 Der Schriftſteller Georg Frhr von
Ompteda in Hannover

9

x

5132

r t

z 30 März 1282 Sizilia iſche Veſper Vernichtung
z der Franzoſen auf Sizilien1559 Der Rechen meiſter Adam Riefe in

2 Annaberg f 1492
3 1814 Blücher ſchlägt die Franzoſen bei

Paris
1856 Der Friede von Paris beendet den
Krimkrieg

31 März 1814 Einzug der Verbündeten in Paris

tn

1819 Der deulſche Staatsmann Chlodwig
Fürſt zu Hohenlohe Schillingsſürſt in
Rotenburg a F 1901
18835 Der Komponiſt Frang Abt in

3 Wiesbaden 1819 3z 1 April 1815 Otto von Bismarck in Schön 35

hauſen 30 Juni 1898 z53 2 April 1719 Der Dichter Ludwig Gleim in
z Ermsleben 1803z 1793 Der Dichter Auguſt Heinrich Hoff t
t mann allersleben in Fallers 3
5 leben 1874 7z 840 Er r in Paris 1902d

Rittershaus in 333 April 15 34 er 7 ter Emildirektors bekleidete war mit ihm und ſeinen Haſen Varmen 167 3M 2 e e 2 Ken 122 armer 8 8 22in regen Verkehr gekommen Da hatte es ſich denn 1897 Der Komponiſt Johannes Brahms
allmählich gemacht daß zuerſt der Junge der Han in Wien f 1833 iJoachim und ſchließlich auch die ganzen fünf 1914 Paul Heyſe in München f 1830rautenau Mädels zuweilen bei des Amtmanns e 2alter Mutter ſelbſtgebackene Waffeln gegeſſen hat t

ten Und die kleine achtzehnjährige Grete hatte be
ſondere Träume geſponnen hatte gemeint daß er Sachen Beſcheid Wenn eins wiſſen wollte ob der

lieb hätte wollte es nicht glauben daß er am eine in Liebe glühte dann mußte es um ſeinen
age der Mobilmachung ſo einfach mit einem feſten Namen ein Herzlein binden und Palmenzweige

Händedruck gehen konnte vie leicht J l immer ſchneiden und herut nden Fleißig begießen und
Hatte es dann aber doch glauben müſſen bon der Sonne bebrüten laſſen und wenn ſich dann

Und nun war er wieder da e hörte cht juſt am Palmſonntag grüne Zweiglein daran fän
erſt durch den kleinen Bruder Seit drei Tagen gen dicke Knoſpen aufſprangen dann hatte es ſein
wußte e es bereits Freudinnen hatt ihr die Richtigkeit dann liebte er das Eine und ſonſt
große Neuigkeit erzählt und auch das andere dazu feine andere
S uf m bloß dein alter rebrer batDu e gen bloß u iſt geltort r Nun aber war es bald Palmſonntag und dic

5 a n f re e ind e e ägehe nt gehabt gen Dunſt a geſterben ug Cusſden ſahen och ſo verſtelt und klein n ihren
at Mit r rben eingeſetzt Jch glaube Hüſlen daß wohl kaum eine Hoffnung beſtand ſie

eine Million ſoll s ſein gufgebrochen und voller Grünen um das HerzleinWenn es auch lange keine Million war Daß
er überhaupt plötzlich reich geworden war das ſchob
ſich als trennende Wand zwiſchen ihn und ſie
Denn nun würde ſie ihm kein warmes Wort wid
men Sie mußte daran denken daß er einmal im
Scherz geſagt hatte alle Mädchen änderten ſich und
würden weich und zärtlich und warm ſobald der
Freier zu Gelde käme Jm Scherz natürlich aber
er hatte es doch in ſich erwogen und als Ernſt er
kannt Darum würde ſich die kleine ſtolze Grete
von Trautenau eher die Finger abbeißen ehe ſie
jemals auch nur in die Nähe des adligen Fräulein
lüſtes das die Ledigen derer von Kleiſt willig den
verwundeten Helden eingeräumt hatten ginge

Dafür aber ſtand ſie jetzt um ſo häufiger mit
verweinten Augen an dem ſonnigen Fenſter ihres
Mädchen Stübchens das ſie allein inne haben

zu ſehen Es wäre ja auch ein Wunder geweſen
denn er deſſen Namen ſie umgrünen ſollten zeigte
ja eine völlige Gleichgültigkeit gegen ſie Nach den
Kaninchen hatte er gefragt Von ihr kein Wort
Und ſie weinte ſchon wieder bitterlich

Indeſſen unterhielt ſich der kleine Hans Joachim
mit ſeinem älteren bewunderten Freunde dem
r Oberleutnant d R und Amtmann Karl
inter täglich durch das Staket Und juſt heute

wurde er von ihm gefragt Nun ſag mal Hans
Joachim ſonſt haſt du mir doch immer einen
Palmzweige am Sonntagwerde ich diesmal auch welche bekommen hm

Hans Joachim ſchämte ſh entſetzlich weil er ſie
über dem Krieg vergeſſen hatte einzuſetzen und
machte allerhand Ausreden

uſchvor Oſtern geſchenkt 3

Er fragte mittags ſeine weſter Grete ſofort
Kannſt du mir ein paar Palmen geben Grete
Sie ſchüttelte den vor und log tapfer Habe

n Auch vergeſſen Wer denkt jetzt an ſo chen
nſinn

Er begab ſich aber heimlich überall auf die
Suche und endlich ganz zufällig entdeckte er dasHerzl mit den feingebundenen Fweigen und dem

hübſch und ſauber geſchriebenen Namen darin
r rot wurde er vor Freude Das paßte aber

herrlich Herr Winter hieß auch gerade Karl und
konnte ſich nun beinahe einbilden daß dies hier
extra für ihn gemacht war

Und er rannte als kaum die Sonne aus ihrem
Bett am Pſalmſonntag aufgeſtanden war zu dem
adligen Stiſtsgarten hin und ſtand plötzlich in der
hellen geräumigen Küche vor der uſtig ausſehen
den jungen Kochſchweſter und brachte ſeine Bitte
vor

Bloß einen Augenblick e Jch mach auch
gar keinen Radau und geh gleich wieder weg
Herr Winter muß nämlich dieſes hier haben Das
ſteht ihm zu Er iſt mein Freund und hat mir
zwei Kaninchen geſchenkt woraus jetzt ſchon zwölf
geworden ſind und er iſt doch auch verwundet und

iſt weil er mir manchmal Schokolade gekauft
at

Da ließ ihn die junge luſtige Schweſter laufen
beſonders da ſie ſchon Herrn Oberleutnant Winter
um den großen grünen Raſenplatz in dem ſich dieblauen Veilchen oben hatte ſpazieren ſehen

Atemlos und feuerrot vor Erregung und Freude
fand ihn der kleine Hans Joachim endlich ſtreckte
ihm das Herz hin und ſah geſpannt der Wirkung
entgegen welche ſeine Gabe im Gefolge haben
würde

Die war denn auch großartig Herrn Winters
noch ein wenig ſchmales Geſicht erglänzte in rein
ſtem Glück Er hob das kleine Herzlein das immer
noch ke ren grünen Knoſpenreichtum aufwies an
die Lippen und preßte ſie auf die zierlichen ihm ſo
n lpnten Namenszüge Auf ſeinen eigenen
Namen

de kommſt du zu dieſem Herz fragte er
endlich

Hans Joachim wollte es natürlich nicht einge
ſtehen ſondern mit einem ritterlichen Schweigendas Rätſelhafte ſeiner Gabe noch erhöhen e
glückte ihm jedoch nicht Herr Winter der als ernoch ſeine Tätigkeit als Amtmann ausgeübt u
im Erpreſſen von Geſtändniſſen ſicht bei den hart
geſottenſten Sündern Großes geleiſtet de gab
auch diesmal nicht Ruhe Und endlich kam das
Geſtändnis auch hier

Schweſter Grete gemopſt aber bitte bitte
um Gottes willen nichts ſagen Sonſt
Ehrenwort Keinen Ton

Ja der Oberleutnant d R Winter gab das
kleine Herz ſogar eilig zurück und ſagte haſtig
Hör mal Junge trag s ſofort wieder an ſeinen
Platz Verſtehſt du Und keinen Mux darüber
Handſchlag So Nachmittag komme ich zu euch
und werde nachſehen ob du Wort gehalten haſt
Sag deiner lieben Schweſter Grete daß ich aller
Hand Mißverſtändniſſe aufzuklären hätte ich
e für trenlos gehalten habe Nee ſag lieber
gar nichts ſag bloß daß ich es vor nich
mehr aushalten könnte Auch das laß lieberl Lau
ſetzt und beſtell bloß mein Herz ſtände voller
Palmſonntagsknoſpen

Und der kleine Hans Joachim lief wirklich ſo
ſchnell er konnte denn Herr Winter war ihm plötz
lich unheimlich geworden Dabei ung m noch
nicht mal die Offenbarung auf daß en Herz
viel viel mehr verwundet war als der Kopf

Feinde
Skizze von Wolfgang Kemter

Ein herrlicher Frühſommer lag über dem bel
giſchen Land Schon waren in Oſtende o
die Hochſaiſon noch nicht begonnen hatte

adegäſte Deutſche und Franzoſen Englän
merikaner olche die

liebten und ſolche die im Laufe des Sommers
Reihe von Seebädern beſuchten und heuer mit Oſt

jahrein nur dem Vergnügen und dem
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ende den ne machten Leute die jahraus und

die ſtillere Vorſaiſon



er

c und die keine Arbeit kannten und Leute die
ier von den Anſtrengungen raſtloſer Tätigkeit

olen wollten und deren mitgenommene Nerven

die S ſtärken ſollteAuch Fritz Beerenhaid war ſeit zwei Wochen in
Oſtende Bei einem Abſturz mit dem Flugapparat

atte er auf der Lüneburger Heide zwar keine
örperliche Verletzung aber einen tüchtigen

Nervenchok davongetragen und nun ſollten nach
dem ihn Mutter zu Hauſe vier Wochen S bei
nahe geſund gepflegt hatte Seebäder die letzten
Spuren jenes Sturzes vertreiben

tz Beerenhaid lag in den Dünen auf dem
Rücken Die Hände unter dem Kopf ſtarrte er in
die Luft Dort oben war er Meiſter in dem
icſieen unbegrenzten Raum Er freute ſich wie
der auf die erſten Flüge und freute ſich doch
nicht auf den Tag an dem er von Oſtende gehen
mußte Körperlich fühlte er ſich wieder wohl aber

n Herz war nicht ganz in nung Das ſonſt
egen alle Pfeile des kleinen heimtückiſchen Gottese wohlgepanzerte Herz hatte hier am belgiſchen

trande eine Verletzung erlitten Die ſchönen
Augen der ſchönſten engliſchen Miß hatten den
arg durchdrungen

iß Ellinor war mit ihrer Mutter wenige
Tage a e Seebade angekommen und im
Peichen tel abgeſtiegen Er wurde mit den

men raſch bekannt und die reizende Englän
n die gar nichts von ihren ſteifen Schweſtern

z bn mit reimtiſar acht in ihren
nun Wie alle Männer Sie kam und ſiegte

und alle lagen ihr bewundernd zu ben it
dem anmutigſten und n Lächeln der Welt
nahm Miß Ellinor die Huldigungen entgegen und

elt förmlich wie eine Königin Hof Aus der
r ihrer Anbeter bevorzugte die ſchöne Mißba pr Die beiden ſage FritzBeerenhaid den ſtarken großen blonden deutſchen

ann und Rens Banod den geſchmeidigen Fran
en Dieſe beiden hatte ſie zu ihren Rittern er
ren Sie durften ſie auf ihren Spazierritten

über die Dünen begleiten und ſie durften mit ihr
ſegeln Jn vöſtichem t freundſchaftlichem Tone
verkehrten die beiden Offiziere miteinander und
hätte doch jeder den anderen gern ins Pfefferland

ewün a Der eine ſtand dem anderen im Wege
ide ſchwärmten für Miß Ellinor beide brachten

ihr Blumen jeden Tag einen großen Strauß denn
Miß Ellinor liebte die Blumen

So gingen die Tage Glaubte ſich einer der
Rivalen heute durch einen heißexen Blick durch ein
ſüßeres Lächeln durch einen wärmeren Händedruck
ausgezeichnet mußte er gar bald erkennen daß der
gleiche Lohn anderen Tages dem verhaßten Gegner
zuteil wurde

Fritz Beerenhaid war in lichten Stunden der
Anſicht daß die ſchöne Miß nur mit ihnen ſpielte
und hatte ſchon ein halbes Dutzend mal ohne Gruß
und Abſchied abreiſen wollen Ebenſo oft war er
aber geblieben denn er brachte es nicht übers
Herz dem kleinen gelben Franzoſen das Feld zu
überlaſſen

Dann war er für die Ausdauer belohnt worden
Eine wunderbare Sommernacht lag über dem
Strand Der Franzoſe hatte Beſuch bekommen und
war verhindert Miß Ellinor kam die Luſt an
einen Gang über die Dünen zu machen

Kommen Sie mit fragte ſie Fritz
Eine Blutwelle ſchoß ihm ins Geſicht undumm erhob er ſich Sie gingen allein in die Ein

amkeit der Dünen in die Stille dieſer ſchwülen
eltſamen Sommernast hinein Fritz Beerenhaid
örte kaum den leichten Schritt an ſeiner Seite

denn in ſeinen Adern brauſte das Blut Stumm
ingen ſie kurze Zeit nebeneinander dann aber
ielt er nicht mehr an ſich Mit einem halbunter

drückten Laut riß er das ſchöne Weib in ſeine Arme
und bedeckte ihren Mund ihr Geſicht mit Küſſen
Und Ellinor wehrte ſich nicht Hingebend lag ſie
an ſeiner Bruſt

Süße ſchweigfame Sommernacht am belgiſchen
Strand

Am anderen Morgen als er Miß Ellinor zu
einer Segelfahrt abholen wollte die ſie ihm ver
ſprochen hatte teilte ihm deren Zofe mit daß das
gnädige Fräulein vor einer halben Stunde mit dem
Herrn Leutnant Banod im Auto einen Ausflug
nach Dünkirchen gemacht habe
wollten am Abend zurück ſein
und war gegangen

Nun lag er in den Dünen und ſtarrte in den
Himmel Jm Geiſte ſah er ſeine Taube da oben
kreiſen und hörte das Geräuſch des Motors und
des Propellers Da oben war es ſchön dort gab
es keine Falſchheit und keine Lügen

Fritz Beerenhaid ſtöhnte auf Wut und Weh
ſtritten ſich in ſeinem Herzen Wenn er daran
dachte daß die ſchönen Lippen die noch von ſeinen
heißen Küſſen brannten jetzt dem anderen lieblich
und freundlich zulächelten dieſem gelben Ekel dann

c t

BDie Herrſchaften
Er hatte gedankt

u er faſt vor Wut Er faßte den Entſchluß
ofort ohne Abſchied abzureiſen wußte aber doch
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daß er Stunden und Minuten bis zum Abend
ählen würde bis Ellinor zurückkam und deß er
ann in der Freude ſie wiederzuſehen kein Wort

des Tadels und des Vorwurfes für ſie fand Vor
ihrem Lächeln und dem bittenden Blick wurde er
weich und ſchmolz jeder S und jede Bitterkeit
Und Ellinor kannte ihre Macht über die Männer
Fritz Beerenhaid ſtöhnte Sie konnte einen ver
rückt machen und er begriff bald daß es Menſchen
gebe die aus Liebeskummer Selbſtmord begingen

Bis gegen Mittag blieb er im Sande liegen und
ließ v von der Sonne förmlich braten Es war
ihm alles gleichgültig Die grauſame Enttäuſchung

r ärgegregrggogo
Wiegenlied einer deutſchen Mutter

Ingeborg Kindkein klein
Schlaf o ſchlafe ruhig ein
Biſt gar wohl geborgen
Denn an deinem Betlchen wacht
Goktes Engel jede Nacht
Gis zum hellen Morgen

Ingeborg Sonnenſchein
Schließe deine Nugelein
Schließ ſie zu die müden
Draußen wo die Feinde ſind
Kämnft dein Vaker ſüßes Kind
Doch bei dir iſt Frieden

Ingeborg Ciebling du
Millterlein ſingk dich zur Ruh
Dämm rung füllt die Räume
Wiegenliedchen ſanft und lind
Tragen dich mein holdes Kind
In das Keich der Sräume

Ingeborg du mein Glück
Kehrt dein Vater uns zurück
Dann ſei wach du Süße
Hörſt den Wind ums PBaus du geh n
Sag er ſoll in s Ohr ihm weh n
Pundertlauſend Grüße

Ingeborg mir geſchenkt
Da der ffeind das Cand bedrängt
Und den Krieg enkzündet
Biſt erbllüht in all dem MDeh
Gleich dem Glümlein das im Schnee
Schon den Frühling kündet

Still o ſtill Schliefſt nun ein
Ingeborg mein Sonnenſchein
Und ich bin alleine
Cächelnd ſang ich dich zur Kuh
Cächelnd Ciebling ſchlummerſt du
Weißt nicht datz ich weine

Charlotte Malten Balle

KKKBKKKheute morgen da er ſchon geglaubt hatte überſeinen Feind geſiegt zu haben hatte ihn bis ins
Jnnere getroffen

Endlich ſchlenderte er zum Hotel zurück und
dort überreichte ihm der Portier eine für ihn ange
kommene Depeſche Er ſteckte ſie in die Taſche und
begab ſich auf ſein Zimmer Auf der Treppe blieb
er plötzlich ſtehen Ein Gedanke hatte ihn durch
zuckt Vielleicht war ſie von Ellinor Raſch riß er
ſie auf und durchflog den Jnhalt und ſtarrte dann
verwundert auf die Zeilen

Abbrechen Sie Urlaub und kehren Sie mit
nächſtem Zug zurück

Von ſeinem Kommandanten
klärung
zutreten

Fritz Beerenhaid ſah auf den Fahrplan
nächſter Zug ging in zwei Stunden Da hieß es
ſich ſputen Er läutete und befahl dem Kellner
ihm das Eſſen auf das Zimmer zu bringen und die
Rechnung bereitzuhalten Dann aß er und fing
an zu packen

Da erfaßte ihn von neuem das Elend Nun
mußte er fort fort von Ellinor und der Franzoſe
hatte leichtes Spiel Wieder packte ihn Zorn und
Weh und Tränen ſtiegen ihm in die Augen Er
ſchrieb einen langen Brief und in die heißeſten und
ſehnfüchtigſten Worte kleidete er ſeine Gefühle ſprach
von ſeiner unwandelbaren Liebe und ſchloß mit
der Hoffnung Ellinor bald in Deutſchland wieder

Dann aber ſiegte ſein Pflichtgefühl und
mit größter Beſchleunigung packte er fertig übergab
den Brief zur Beſorgung nahm von Ellinors Mutter
und den übrigen Bekannten Abſchied und konnte
auf deren verwunderte Frage nur antworten Be
fehl von oben

Bald entführte ihn der Expreß aus dem ſchönen
belgiſchen Lande und in ſeinem Herzen nahm er
das Bild der reizenden engliſchen Miß mit

Vier Monate waren ſeitdem vergangen

Ohne weitere Er
DEinfach der Befehl den Dienſt wieder an

Sein

zu ſehen

Der

grauenhafte Schrecken des Weltkrieges lag über
anz Europa und beſonders das kleine belgiſche
and hatte er mit der ganzen Wucht und Furcht

barkeit getroffen rſtörte Dörfer brennende
Städte vernichtete Fluren und vom Tritt der
Millionenheere zerſtampfte Felder ſoweit das Auge
reichte Vor Wochen noch ein blühendes Eden heute
ein totes Land Faſt ganz Belgien war in deutſchem
Beſitz und nun waren die Feldgrauen in Oſtende
eingezogenS der Morgenfrühe eines kühlen aber hellen

Oktobertages a i Beerenhaid die letzten Vor
bereitungen zum Aufſtieg mit ſeiner getreuen Taube
Liebevoll umging er den Vogel der ihn in

der Minute in den blauen Aether hinein
trug prüfte das Wir den Motor jedeEinzelheit mit der Sorgfalt der Mutter für ihr
Kind Und die Taube lohnte dieſe Liebe in un
zähligen Flügen hatte ſie ihn über den Feind ge
tragen zuerſt in Weſtfrankreich dann bei Ant
werpen und nun am Kanal Sie hatte ihm das
Eiſerne Kreuz zweiter und erſter Klaſſe für ſeine
hervorragenden Meldungen eingebracht und hatte
ihn ein paar Dutzend mal heil und unverſehrt aus
dem mörderiſchen Gewehr und Schrapnellfeuer der
Franzoſen und Belgier zu ſeinem Landungsplatz ge
tragen

r nahm Platz der Motor fing an zu rattern
und raſch wand ſich die Taube in die Höhe Nach
kurzem Fluge ſchwebte Fritz Beerenhaid über Oſt
ende Unter ſich ſah er weithin das Meer und den
belgiſchen Strand mit dem weltberühmten Kurort
Und nun waren ſeine Gedanken für kurze Zeit nicht
bei ſeinem Kriegshandwerk ſondern ſie gingen in
den Frühſommer dieſes Jahres zurück in jene Tage
die er dort unten am Strande verlebte und das
brennende Gefühl das er jedesmal verſpürte wenn
er jener Zeit gedachte regte ſich wieder in ſeinem
Herzen

Er hatte Miß Ellinor nicht vergeſſen er konnte
ſie nicht vergeſſen obwohl ſie ihm damals vor dem
Kriege auf all ſeine Briefe keine Antwort gab ob
wohl ſie heute ſeine Feindin war da ſie dem ſchuf
tigſten Volke angehörte das die Erde trug Den
Krämern über dem Kanal dieſen ſchamloſen Geld
ſeelen die wieder einmal im Trüben fiſchen und
während andere für ſie Blut und Leben gaben gute
Geſchäfte machen wollten

Nein er hatte Ellinor nicht vergeſſen und der
Anblick des Strandes da unten wo er die ſeligſten
Stunden genoß wo ihm die Eiferſucht die bitterſten
Stunden gab zauberte ihm das liebliche Bild vor
die Augen und eine wehe Sehnſucht ergriff ihn

Nicht lange gab er dieſen Gedanken Macht denn
das Surren des Propellers und das Knattern des
Motors lenkten ihn wieder in die Wirklichkeit zurück

Feſter umfaßte ſeine Hand das Steuer und ſeine
Falkenaugen gingen zur Erde Nach weiterem kurzenFluge war er über dem Feind Nicht einen Er
kundigungsflug galt es heute er wollte den Feinden
nur als Morgengruß ein paar Bomben werfen

Jn etwa tauſend Meter Höhe ſchwebte die Taube
als Fritz Beerenhaid unter ſich auf einer Landſtraße
eine große Trainkolonne erblickte Er warf die erſte
Bombe ſie fiel ſoviel er erkennen konnte in
ſumpfiges Geände und krepierte nicht Die zweite
traf beſſer mitten in die Kolonne hinein Nun aber
zog eine andere Erſcheinung ſeine Aufmerkſamkeit
auf ſich Von Süden nahte in ſchnellem Fluge ein
zweiter Aeroplan Ein franzöſiſcher Eindecker und
er flog gerade auf ihn zu

Der will mich vertreiben dachte ſich Fritz und
griff nach dem Höhenſteuer Gehorſam ſtieg die
Taube auf zwölfhundert und dann auf vierzehn
hundert Meter Mit raſender Schnelligkeit ſauſte
der Franzoſe heran Zunächſt trachtete jeder der
Flieger über den anderen zu kommen um den Feind
mit einer Bombe zu vernichten Aber die beiden
ſtolzen Vögel ſtiegen mit derſelben Kraft und
Schnelligkeit in die Höhe Keiner vermochte ſich
über den anderen zu erheben So flogen die Gegner
nebeneinander her parallel im Kreiſe Die eine
Hand am Steuer in der anderen den ſchußbereiten
Revolver Plötzlich durchzuckte Fritz Beerenhaid
ein Gedanke Ein kurzer Griff und die Taube flog
Oſtende den eigenen Stellungen zu Der Franzoſe
folgte ſofort Er wollte den Feind vernichten be
vor er über den deutſchen Stellungen war Die
Propeller ſauſten die Motoren knatterten Es war
eine aufregende Jagd Fritz Beerenhaid tat einen
Blick in die Tiefe Dann wieder ein Griff und jäh
bog die Taube von ihrer geraden Bahn ab be
ſchrieb einen Bogen und war im nächſten Augenblick
Seite an Seite mit dem Eindecker Der Franzoſe
war darauf nicht gefaßt aber Fritz Beerenhaid ſchoß
das ganze Magazin ſeines Revolvers auf den Feind
ab Und er traf Nicht den Flieger aber den
Bezinbehälter Das Benzin floß aus Wenige
Augenblicke ſpäter waren die Flieger weit ausein
ander und nun Fritz der wieder gewendet hatte
und jetzt dem Franzoſen folgte ſtieß einen Jubel
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über

laut aus ſah wie der Eindecker im Gleitfluge nieder
ing Die Liſt war gelungen der Sieg erkämpfter Feind zum Landen gezwungen Und nun ein

r von der rde herauf Deutſche
oldaten aller Waffengattungen hatten mit atem

loſer Spannung dem Kampfe in den Lüften der ſich
m weit hinter der deutſchen Front abſpielte

un bis dahin hatte Fritz Beerenhaid den Frap
ſen ſchlauerweiſe gelockt zugeſehen und dieſerFabel da unten ſagte Fritz daß ſein Gegner von

den rechten Männern empfangen würde Nun
chritt auch er zur Landung Jn eleganten Kreiſen
ieg die Taube nieder und etwa zweihundert Meter

von der Stelle auf der der Franzoſe gelandet war
berührten wenige Minuten ſpäter auch die Räder
ſeiner Taube den Boden Er kroch aus ſeinem Sitz
Soldaten und Offiziere kamen freudeſtrahlend auf
a u und ein Ulanen Rittmeiſter rief Fritzenſchenkind das haſt du famos gemacht Maſchine

und Mann ſind ganz unverſehrt nur der Benzin
behälter iſt kaputgeſchoſſen

Als Fritz Beerenhaid auf ſeinen Gegner zutrat
den bereits zwei ſtämmige Jnfanteriſten in liebe
volle Obhut genommen hatten und deſſen Blick dem
ſeinen begegnete da erſchollen zwei Rufe der Ueber
raſchung Die beiden Flieger hatten ſie ausgeſtoßen
denn es ſtanden ſich zwei Rivalen von Oſtende gegen

der Franzoſe war kein anderer als René
nodDamals ſprach Fritz Sie wiſſen Herr

Banod mußte ich Jhnen das Feld überlaſſen heute
aber bin ich Sieger

Der Franzoſe unterdrückte mühſam einen Fluch
dann rief er mit giftigem Blick Hätte es mir denken
können wo Sie ſind geht es ſchief Wären Sie
nur damals auch Sieger geweſen

Wieſo fragte Fritz Beerenhaid erſtaunt
Sie waren klug haben ſich rechtzeitig aus dem

Staube gemacht ich war dumm ich bin geblieben
Die feine Miß und ihre ſaubere Mutter waren zwei
Hochſtaplerinnen Eines Tages waren ſie ſpurlos
verſchwunden und zehntauſend Franken mit ihnen
mit denen ich tags zuvor der Miß aus augenblick
licher Verlegenheit half Auch die Zeche im Hotelfie ſchuldig geblieben Verflucht Sie waren
lugWas alles ſprudelte der aufgeregte Franzoſe
wütend hervor dann aber verſtummte er jäh Er
ah ein daß er ſich verplappert und dem verhaßtena eine zweite Gelegenheit zu triumphieren ge

geben hatte Mit gänzlich veränderter Stimme
ſprach er Mein Herr ich bin in Jhrer Gewalt
tun Sie Jhre Pflicht

Gleich darauf wurde René Banod als Gefangener
abgeführt

Fritz Beerenhaid aber ſtand für Sekunden wie
verſteinert dann lachte er lachte laut und herzlich
und nicht ohne Schadenfreude und dieſes befreiende
Lachen verlöſchte das Bild der ſchönen Miß in ſeiner
Seele und das brennende Gefühl in ſeinem Herzen

Faſt zärtlich ſtreichelte er ſeine Taube Sie trug
ihn von Sieg zu Sieg

Skizze von Hermann Wagner
Nachdruck verboten

Edmond Pierre der Sohn des Gemeindevor
ſtehers zu einem kleinen belgiſchen Dorf ſtrich
als die Dämmerung eingetreten war um die Fenſter
des Dorfwirtshauſes um zu ſehen ob ſich Margot
nicht blicken laſſe

Endlich entdeckte er ſie als ſie eben zwei Kannen
ergriff um aus dem Brunnen draußen Waſſer zu
holzn Da trat er raſch in den Schatten zurück

Margot Segur die achtzehnjährige Tochter des
Wirts begab ſich ahnungslos an den Brunnen
Sie ließ die Kannen mit Waſſer vollaufen und
wollte gerade in das Haus zurückkehren als ſie er
ſchreckt durch die finſtere Geſtalt die ganz plötzlich
vor ihr auftauchte einen leiſen Schrei ausſtieß

tinten BI tHaſt du Töchter ſo bewahre
ihren Leib und verwöhne ſie

MUDGEEEE III
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Edmond du brachte ſie endlich hervor
ich erwiderte Edmond und ich habe dir

manches zu ſagen
O geh laß meine Hand los du tuſt mir weh

Edmonds Stimme klang heiſer Fragſt du da
nach ob du mir weh tuſt indem du hinker jenem
Laffen dem Deutſchen herſchmachteſt He

Margot drang alles Blut zu Kopf Sie ſtotterte

Was redeſt du da tEdmond lachte und in dieſem Gelächter lag eine
grauſame Wildheit Schweig Oder meinſt du ich
wüßte es nicht daß du in ihn verliebt biſt

Du Elender empörte ſich Margot
Ja Elender äffte Edmond ſie nach Aberich ſage dir daß du vor dieſem Elenden dich hüten

mögeſt Das ſage ich dir
Margot machte ſich mit einem heftigen Ruck frei

Scher dich Haſt du ein Recht mir zu drohen
Edmond hob drohend die Fäuſte Dir nicht

Aber vielleicht ihm Ja ihm ſicherl
Und wieder lachte er höhniſch
Und verſchwand mit einigen lautloſen Sätzen im

Finſtern
9

Es war elf Uhr nachts die alte Lampe die von
der Decke herabhing verbreitete ein trübes Licht und
auf ſeinem Stuhl mit dem Rücken gegen den war
men Kachelofen gelehnt war Vater Segur einge
ſchlummert

Auf dem wurmſtichigen Sofa ſaßen nebenein
ander der junge Kriegsfreiwillige Fritz Loſch und
Margot Fritz Loſch der den linken Arm in einer
Binde trug redete mit leiſer Stimme auf Margot
ein die über eine Stickerei war

Ja liebe Margot nun bin ich faſt wieder heil
Aber wie ſoll ich Jhnen danken Für alles Liebe
das Sie mir erwieſen haben Nein ſchütteln Sie
nicht den Kopf Wie eine Schweſter waren Sie zu
mir Voller Liebe Voller Güte Gar nicht wie
zu einem Feinde Und nun muß ich bald fort und
ſehe Sie vielleicht nie mehr wieder Werden
Sie auch noch manchmal an mich denken MargotJa S 5ds freut mich Und mir ſchreiben
Jch danke Jhnen Margot Von mir ſollen Sie
guch recht oft hören Recht oft Und ich ſchicke
Jhnen auch ein Bild von mir das heißt wenn
Jhnen das recht iſt Jſt es Jhnen recht So
Dann ſollen Sie auch eins von meiner Braut ha
ben Aber was iſt Jhnen Margot

Fritz Loſch war erſchrocken aufgeſprungen und
hatte ſich über Margot gebeugt die ganz plötzlich
ſehr blaß geworden war und mit einer jähen Be
wegung ihre Stickerei fallen gelaſſen hatte

Nun lächelte ſie ſchon wieder tapfer Oh nichts
nein gar nichts

Fritz Loſch hob ihr die Stickerei auf und ſie
dankte ihm mit einem Nicken des Kopfes Und wie
nur von ungefähr fragte ſie dann Sie haben eine
Braut

Und es ſchien ihr während Fritz Loſch dies be
ſtätigte und mit ſpontaner Offenheit Näheres von
dieſer Braut erzählte als weiche der Boden unter
ihren Füßen als hülle eine dunkle Wolke ſie ein und
trage ſie fort weit fort ins Finſtere und Kalte

Sie verſtand nichts von alledem wes Fritz Loſch
ihr erzählte Und ſie dankte Gott als Vater Seaur
der erwacht war ſie mit ſeinem trockenen Huſten
aus der peinvollen Situation befreite

Wir wollen ſchlafen gehen ſagte Vater Segur
es iſt tiefe Nacht

Margot legte das Ohr an den Spalt der nicht
völlig geſchloſſenen Türe die die Küche mit dem
Gaſtzimmer verband Drinnen ſaßen an dem run
den Tiſch Edmond und deſſen Freund der junge
Schlächter Remband Margot hatte beide an ihrer
Stimme erkannt Da Vater Segur ſich in den
Stall begeben hatte glaubten ſie ſich allein und un
belauſcht Und ſo beſprachen ſie mit halblauter
Stimme einen Plan

Alſo heute abend um ſechs auf dem Friedhof
ſagte Edmond Abgemacht

II unten nun nin

Wird er auch dort ſein fragte der Schlächter
Ja er muß alle Tage dienſtlich nach C Gegen

ſechs Uhr kehrt er zurück Und am Friedhof muß er
vorbei Hinter deſſen Mauer können wir uns vor
trefflich verbergen

Gut, ſagte der andere haſt du einen Re
volver

Und ob Sechsfach geladen
Schön Wir ſchießen zu gleicher Zeit So

können wir ihn nicht verfehlen
Sie tuſchelten noch eine Weile miteinander v

3 ein Geldſtück auf den Tiſch und entfernten ſi
ann

Margot zitterten die Kniee
Von wem hatten die beiden geſprochen
Es war kein Zweifel darüber möglich daß ſie

den Deutſchen gemeint hatten Dieſer war es der
alle Nachmittage den dienſtlichen Weg nach dem nur
15 Minuten entfernten Dorfe C machte wo mehrere
Kompagnien deutſcher Soldaten lagen Und gegen
dieſen allein kehrte ſich auch nur der Haß Edmonds

Margot ſank auf einen Stuhl und bedeckte ihr
Geſicht mit beiden Händen Sie weinte weil ſie den
jungen Deutſchen liebte Und ſie weinte aus Eifer
ſucht weil eine andere exiſtierte die ſeine Braut
war Und ſie weinte aus dem Gefühle einer qual
vollen Angſt heraus weil ſie wußte welche Gefahr
ſeinem Leben drohte

Oh wie unglücklich war ſie doch

Ach, dachte Margot während ſie daheim alles
im Stich ließ um dem Geliebten entgegen zu gehen
wenn es mir doch gelänge mit ihm zu ſterben

Es regnete und die finſtere Dorfſtraße
voller Kot Margot achtete deſſen nicht Nicht
mal einen warmen Mantel hatte ſie angezogen
Geſicht glühte Und als ſie die Friedhofmauer entlang ging hinter der die zwei Wegelagerer verbor
gen waren pochte ihr das Herz zum Zerſpringen

Endlich kam er Sie lief auf ihn zu und ergriff
unbeherrſcht ſeine Hand Margot, fagte er über
raſcht was fällt Jhnen ein Da hielt es ſie nicht
länger Sie fiel ihm um den Hals weinte und ge
ſtand ihm was ſie wußte

Er lächelte ungläubig und verſuchte es ſie zu be
ruhigen Das ſeien Phantaſien Die Kerle ris
kierten doch zuviel Sei das Dorf nicht voller Sol
daten Und außerdem habe er einen Revolve
Hier Den nehme er ſchußbereit in die Hand Ni
ſollten ſie es nur wagen

So gingen ſie weiter und waren dem Friedhof
ſchon ganz nahe Margot dröngte ſich zitternd an
Fritz Loſch Sie hielt ihn mit dem rechten Arm
umſchlungen Und ſie beſtand darauf auf jener
Seite zu gehen die dem Friedhof zugekehrt war

So können ſie nicht ſchießen, jagte ſie era
ſchauernd denn dann träfen ſie michl

Endlich waren ſie bei der Mauer Sie gingen
ganz langſam Fritz Loſch lächelte und ſtrejchelte
Margot den Arm Sehen Sie Margot wie harm
los es iſt Warum hatten Sie übrigens ſolche
Angſt Stehe ich Jhnen denn ſo nahe

Ja, flüſterte Margot
Kindchen wieſo
Weil antwortete Margot

Allein ſie konnte nicht vollenden denn es krachten
raſch hintereinander mehrere Schüſſe

Margot ſchrie auf
Fritz Loſch fluchte und feuerte ſeine Waffe in die

Finſternis ab
Hinter der Mauer ergriffen die zwei Mörder dis

Flucht
Jetzt erſt wendete ſich Fritz Loſch Margot zu die

zu Boden geſunken war und wimmerte
Margot ſind Sie getroffen fragte er mit ent

ſetzter Stimme
Er mußte ſich tief über die Gefallene beugen um

zu verſt hen was ſie ſagte
Sie flüſterte Ja Jch ſterbe Aberlebſt Das macht mich glücklich weil ich di

liebe

Eine Tochter die noch unbe
raten iſt macht ihren Bater

Jeſ Sirach

nninnt

S 3 9 u Im Aus der Welt der Frau benS Jeſ Sirachne e e e er e ernennen ſftftmnitiitmiitiinn n ſſſſnſ ſener e en ten
Ei enbrödler zuſeiſen Auf meine fragenden Blicke die zu dem rund Dabei blinzelten ſeine Aeuglein vergnügt zu ihr hin

tig 8 übernachdenkliche Geſchichte aus unſerer Zeit

Von Fritz Arens Bremen

Der Zufall führte mich dieſer Tage in eine Reſidenz
ſtadt Nordweſtdeutſchlands Jn der Reiſehaſt betrat ich
irgendeinen einfachen Barbierladen Eilfertig ſprang der
Meiſter hoch eilfertig auch eine Frau die meinen Hals
zit weißem Linnen gürtete und dann begann mich ein

lichen Meiſter wanderten meinte dieſer treuherzig
s iſt meine Frau Jch werde nämlich in einigen

Wochen eingezogen Bin ungedienter Landſturm Da
lernt meine Frau jetzt das Raſieren Einſeifen kann ſie
ſchon Gehilfen ſind nicht zu haben Und das Geſchäft
dicht machen Die Kundſchaft verlieren Nein ſagten
wir uns Man bilft ſich aber ſo gut man kann Und
meine Kundſchaft bleibt uns nicht weg Alle ſagen
Eine kleine tapfere Fraul

Während der ungediente Landſturmmann die
Hand die die ſchärfſte aller Klingen führte ſoll bald
Bomben werfen mich raſierte ſchaute die Ekevin lern
begierig zu und ſagie dabei

Warum ſollten wir Frauen wohl nicht mithelfen
wenn der Mann in den Krieg mußl

Da öffnete ſich plötzlich die Tür Ein eiwa
jähriges Mädel ſtürzte jauchzend herein ein dick
Butter beſtrichenes Brot in der Hand
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